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Velofahrerin
angefahren
Flawil Am Samstag, ca.16.50
Uhr,wurdeaufderWilerstrasse
in Flawil eine Velofahrerin von
einer unbekannten Person –
mutmasslich ineinemMercedes
mit schwarzen Seitenspiegeln –
angefahren. Die 39-Jährige war
auf dem Veloweg in Richtung
Munzkreisel unterwegs, als das
Auto in den Hinterreifen ihres
Fahrradsprallte.BeimSturzver-
letzte sich die Frau leicht. Der
Autofahrer oderdie-Autofahre-
rin setzte die Fahrt ungeachtet
dessen fort. (pd)

Selbstunfälle
undEinbrüche
Region Am Freitag, kurz vor
22.15Uhr, ist auf derAutobahn-
einfahrtOberbüren inRichtung
St.GalleneinAutovonderFahr-
bahn abgekommen, in einen
Kandelaber und anschliessend
gegen eine Leitplanke geprallt.
Eine beweissichere Atemalko-
holprobe zeigte beim 31-jähri-
genLenker einenWert von0,74
mg/l (1,5Promille) an.Ermuss-
te den Führerausweis abgeben.

Ebenfalls ein Selbstunfall
unterAlkoholeinfluss ereignete
sich in der Nacht zum Samstag,
3Uhr, auf der Flawilerstrasse in
Oberbüren. Ein 37-jähriger
Autofahrer war von Gossau in
Richtung Flawil unterwegs. Auf
Höhe Hammerwies prallte sein
Fahrzeug in zwei Holzpfähle,
einen Randleitpfosten sowie
eineGeschwindigkeitstafel.Un-
geachtet dessen fuhr der Mann
weiter, wurde später aber von
einer Patrouille der Kantons-
polizei St.Gallen angetroffen.
Die Atemalkoholprobe zeigte
einen positiven Wert an. Der
Sachschaden wird auf mehrere
tausend Franken geschätzt.

ImweiterenhatteesdiePoli-
zei über Weihnachten mit zwei
Einbruchdiebstählen zu tun.
Zwischen Samstagnachmittag
und Samstagnacht stiegen Un-
bekannte übers Küchenfenster
ineinEinfamilienhaus inTalwis
inNiederwil ein. Sie erbeuteten
mehrere 1000FrankenBargeld
und richteten Sachschaden an.

Auch durch ein Fenster
drang eine unbekannte Täter-
schaft zwischen Montagabend
und Dienstagmorgen in eine
Wohnung an der Oberen Wald-
hofstrasse inUzwil ein.Gestoh-
len wurden mehrere hundert
Franken Bargeld. (kapo)

«Durchwegs imgeliebtenOpernwahnsinn»
Nächste Woche ist Premiere von «Cavalleria Rusticana». Mirjam Fässler beantwortet den Kultur-Fragebogen.

Interview: Christina Genova

Die Mezzosopranistin Mirjam
Fässler ist in Uzwil aufgewach-
sen. Sie studierte Gesang und
klassische Gitarre am Landes-
konservatoriumVorarlbergund
am Mozarteum in Salzburg.
2019 gab sie unter der Leitung
der bekannten Opernsängerin
VesselinaKasarova ihrKonzert-
debüt an der Stara Zagora State
Opera inBulgarien. ImSommer
2023 schloss sie an der Berner
HochschulederKünste ihrMas-
terstudiumOperab.Ausserdem
hat sie eine Ausbildung in klas-
sischem Ballett. Zu ihren
Traumrollen zähltMirjamFäss-
ler Carmen in Bizets gleichna-
miger Oper.

Die Sängerin war bereits
mehrfach in Ostschweizer Pro-
duktionenzuerleben. 2022war
sie als Ottilie Giesecke eine der
Solistinnen im«WeissenRössl»
der Operette Sirnach. Im ver-
gangenen Sommer verkörperte
sie im Musical «Kiss Me Kate»
der Operettenbühne Vaduz die
Lois Lane. Ab dem 6. Januar
wird Mirjam Fässler als Santuz-
za in der Oper «Cavalleria Rus-
ticana» von Pietro Mascagni
auftreten. Die Produktion des
Vereins Musiktheater Wil wird
bis zum 23. März 25 Mal aufge-
führt.

WofürhabenSie inden
letztenMonatenammeisten
Zeit aufgewendet?
Mirjam Fässler: Seit Saisonstart
imSeptemberbin ichdurchwegs
im geliebten Opernwahnsinn.
Angefangenmit einerdurchdas
Label Schweizer Fonogramm
durchgeführtenErsteinspielung
derOper«Samson»desSchwei-
zer Komponisten Joachim Raff
im Stadttheater Bern. Danach

gingesdirekt zuHumperdincks
«Hänsel undGretel»,wo ichals
Hänsel imTrammuseumZürich
all meine Flausen ausleben
konnte.NachderDerniere star-
teten wir bereits in Wil mit den
Proben zu «Cavalleria Rustica-
na»,wo ichdannmitderganzen

Crewam6. JanuarmeinRollen-
debüt als Santuzza feiern darf.

Washat Sie zuletztwütend
oder traurig gemacht?
Wütend und traurig machen
michegoistischeMenschen,die
blind durch die Welt spazieren.
Ich wünsche mir, dass das Wort
«mit» inMitmenschenmehran
Aufmerksamkeit gewinnt.

Washat Sie zuletzt glücklich
gemacht?
Die freie Zeit, welche ich mit
meinem Partner, meiner Fami-
lie und Freunden verbringen
durfte. Obschon mich mein Be-
rufüberausglücklichmachtund
ich schonwieder ein solch tolles
Team um mich habe, welches
alle langen Arbeitstage mit
einem Lächeln abschliessen

lässt, sind die privaten Momen-
te des Seins ein äusserst wert-
volles Gut.

InwelchenMomentenhas-
senSie IhrenBeruf?Und
warumsindSie trotzdem
dabeigeblieben?
Meinen Beruf kann ich nicht
hassen.DocheinzelneUmstän-
de können diese Freude vorü-
bergehend trüben. Intrigen, un-
ausgesprochene Disharmonien
oderfiesegesundheitlicheViren
schlagenmiraufdenMagenund
erschweren mir meinen Alltag.
AberdieFreudeanderMusikan
sichkonntemirnochnichtsoder
niemand vermiesen, denn sie
erfülltmichundgibtmir immer
wieder Kraft, auch Hürden
ausserhalb des Berufs zu meis-
tern.

WelchesBuchwürdenSie
nieweggeben –undwarum
nicht?
Ich muss zugeben, keine Lese-
ratte zu sein. Schon in meiner
Jugendwar ich vernarrt inmein
Musik- und Instrumentenlexi-
kon. Danach folgten Biografien
von Komponisten. Heute lese
ichmeist indenNotenoderHin-
tergrundinformationen über
Rollen, Werke oder Komponis-
ten, welche gerade auf der Ta-
gesordnung oder in Vorberei-
tung sind.

BeiwelcherMusikbekom-
menSieHühnerhaut –und
warum?
Diese Frage ist eine echte Her-
ausforderung. Da würde ich für
das Erzählen und Begründen
wohlStundenbrauchen.Derzeit
geniesse ich ständigeGänsehaut
während den Proben in Wil.
MascagnisMusik zu«Cavalleria
Rusticana» ist ein echtes Meis-
terwerk, welches mir immer
wieder unter die Haut geht. So
darf ich auch inmitten des
Arbeitsalltags immer wieder
MomentenahandenTränener-
leben.

Heute in zehn Jahren…
Einen fixen Plan dazu gibt es
nicht. Allerdings hoffe und
arbeite ich darauf hin, auch die
kommenden Jahre wie die letz-
ten Monate und Jahre gestalten
zu können. Viele wunderbare
Momente auf und hinter der
Bühne, wundervolle Menschen
ummichherumund immerwie-
derdieChanceauf kleine,wert-
volle Auszeiten ganz für mich.

Premiere «Cavalleria Rustica-
na», 6. Januar 2024, 20 Uhr,
Tonhalle Wil. Weitere Auffüh-
rungen bis 23. März.

MirjamFässler bei einemOpen-Air-Auftritt imRahmender Kammeroper SchlossRheinsberg in Branden-
burg im Sommer 2022. Bild: Uwe Hauth

MirjamFässler hat nicht nur eine
grosse Leidenschaft für dieOper,
sondern bestreitet auch Lieder-
abende. Bild: Victor Marin Roman

VerurteiltwegenMordversuchs
Der Kellner der Bar Kulthaus in Rickenbach, der im Mai 2021 zwei Gäste angeschossen hat, muss 14 Jahre in Haft.

AndreaHäusler

Mindestens siebenMalhatteder
serbische Albaner aus nächster
Nähe mit einer Pistole auf zwei
Gäste der Bar Kulthaus in
Rickenbach geschossen, drei-
mal getroffenundbeideverletzt
– einendavon lebensbedrohlich.
Dies war im Prozess vom 12.
Dezember am Bezirksgericht
Münchwilen unbestritten.
Unterschiedlichhingegenwaren
die Angaben von Anklage und
Verteidigung,OpfernundTäter,
zum Tathergang und Tatmotiv.

Ziellosodergezielt
geschossen?
Zwei oder drei Wochen vor der
Tat waren die beiden Opfer,
zwei Kosovo-Albaner, mit dem
Kellner derBarKulthauswegen
derdamals fürdieGastronomie
geltendenCorona-Massnahmen
aneinandergeraten. Der Kon-
flikt hatte sich durch weitere
Vorfälle vertieft, als die beiden
die Bar am Abend des Pfingst-
sonntags 2021 erneut aufsuch-
ten. Jetzt solltendieDifferenzen

geklärt werden – nach Ge-
schäftsschluss vor dem Lokal.

Er sei angegriffen worden
und habe aus Notwehr gehan-
delt, sagtederSchützedenRich-
terndesBezirksgerichtsMünch-
wilen vor zwei Wochen. Die
Waffesei ineinemLagerderBar
deponiert gewesen. Er habe sie

behändigt und ziellos geschos-
sen, um die Gegner abzuschre-
cken.Anders hörte sichdieVer-
sion der Opfer an. Sie sagten
aus, derAngeklagtehabeunver-
mittelt eineWaffeauf sie gerich-
tet und geschossen.

Der heute 36-Jährige ent-
schuldigte sich vor den Schran-

kenzwarbei denOpfern,mach-
te sie jedoch wegen Provo-
kationen für dieEskalationmit-
verantwortlich.

Mehrfacherversuchter
Mord
Das Gericht glaubte dem Be-
schuldigten die Notwehr-Ge-

schichtenicht. ImUrteil folgt es
weitgehend den Anträgen der
Staatsanwaltschaft, wie das
Nachrichtenportal nau.ch und
der TV-Sender TVO überein-
stimmend berichten. Auch die
Richter sind überzeugt, dass
der Angeklagte skrupellos und
aus verletztem Stolz gehandelt
hatte.

Der Serbe muss, wegen
mehrfachenversuchtenMordes,
eineGefängnisstrafe von14 Jah-
ren absitzen. Anschliessend
wird er für 15 Jahre des Landes
verwiesen. Die Anklage hatte,
nebst dem Landesverweis, eine
Haftstrafe von 16 Jahren gefor-
dert. Darüber hinaus muss der
Verurteilte Verfahrenskosten
undOpferentschädigungenvon
rund 130000 Franken zahlen.
Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig.

Im Gefängnis sitzt der Ver-
urteilte übrigens bereits. Und
dies seit geraumer Zeit. Nach
seinerFlucht, derFestnahme in
UngarnundderAuslieferungan
die Schweiz hatte er den vorzei-
tigen Strafvollzug angetreten.

Die Schüsse auf die beiden Gäste fielen imMai 2021 vor der Bar Kulthaus in Rickenbach.
Bild: Pablo Rohner

Brandausbruch
wegenHeizgerät
Schwarzenbach In der Nacht
zum Weihnachtstag, um 1.15
Uhr, hat an der Wilerstrasse in
SchwarzenbacheineHausfassa-
de gebrannt. Als die Rettungs-
kräfte am Ort eintrafen, waren
mehrere Personen dabei, das
Feuer zubekämpfen. ImGebäu-
de befand sich niemand. Die
Feuerwehr konnte den Brand
rasch löschen.EinePersonerlitt
eine leichte Rauchgasvergif-
tung.AlsBrandursache stehtder
fahrlässigeUmgangmitHeizge-
räten imVordergrund.DerScha-
den beträgt mehrere zehntau-
send Franken. (kapo)


